
Informatiker erläutern Schülern ihre Arbeit
Technologie-Zentrum an der Universität Bremen hofft, mehr Jugendliche für Technik begeistern zukönnen
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Bremen. "Informatik ist langweilig", "Ma
the kann ich nicht": Solche Sätze sind be
sonders häufig von Mädchen zu hören.
Und das schlägt sich auch in der Wahl der
Studienfächer nieder. Der Anteil der we ib
lichen Studenten liegt in den soge nannten
MINT-Fächern, das he ißt in den Berei chen
Mathematik, Informatik , Naturwissen
schaften und Technik, unter 20 Prozent.
Das Technologie-Zentrum Informatik und
Informationstechnik (TZI) an der Universi
tät Bremen möchte dazu beitr agen, diesen
Anteil zu erhöhen.

"Die MINT-Fäch er hab en in Deutsch
land bei den jungen Frauen ein klares
Imageproblem , un d das müssen wir än
dem" , sagt Professor Michael Law o, Vor
standsmitglied des Technologie-Zentrums
Informatik und Informationstechnik. In
de m Zentrum arbe ite n Forscher unter
schiedlicher Fachrichtungen unter ande
rem daran, de n modernen Arbeitsalltag zu
optimieren. "Informatiker sind nicht alles
Autisten, die hinter dem Comp uter sitzen
und ke inen Kontakt zum Rest der Welt ha 
ben", stellt Lawo klar. "Für unsere Arbeit

ist es nötig, seh r viel mit anderen Men
schen zu kommunizieren." So könnten Pro
bleme erka nnt und gel öst we rden.

Dass dies eine überaus spannende He
rausforde ru ng ist, davon will Lawo jetzt
Schulklassen überzeugen. Gemeinsam mit
der Wissenschaftlerin und Projektleiterin
Sabine Veit hat er "go 4 Ir' entwickelt.
Schulklassen können ins Technologie-Zen
trum kommen und sich ansch au en, was die
Informatik alles leisten kann und bereits ge
leistet hat.

Als Unterrichtsort dient ein sogenannter
"Show-Room", in dem die Forscher norma
lerweise Industrievert retern ihre Arbeit prä
sentie ren. In Gruppe n durchlaufen die
Schüler ve rschiede ne Statione n . Zunächst
erleben sie die Entwicklung von der einfa
che n Büromaschine bis zum Pe. Für einen
Überraschungseffekt sorgt dann "der
Schwarm ". Dabei betreten Schüler eine
Fläch e und we rden sofort von einem virtuel
len Ameisenschwarm auf dem Boden ange
griffen . Sobald die Jug endlichen ihre Posi
tion verändern, werden sie von den Amei
sen verfolgt.

Lawo erläutert die Technik dahinter. Ein
Beamer an der Decke projiziert die Amei-

sen-Bilder auf den Boden . Er ist verbunden
mit einem Laser-Scanner, der das Feld
nach eine m möglichen "Opfer " absucht.
Sobald jemand die Fläche betritt, läuft das
Programm "Künstliche Intelligenz" ab,
und die Schüler werden verfolgt - was
meist für ziemlich groß e Begeisterung
sorgt. "Auch das ist Informatik", betont
Lawo.

Arbeitsprozesse werden verändert
Außerdem präsentiert das Technologie 
Zentrum den jungen Besuchern einige Vi
deofilme zur Weiterentwicklung des Ar
beitsalltags. Der Professor wählt ein Bei
spi el aus der Flugzeugwartung. Dort se i es
normalerweise so gewesen, dass ein Tech
niker sich aus dem Büro eine Liste mit den
Arbeitsaufträgen geholt und anschließend
das benötigte Material und das Werkzeug
besorgt habe.

Untersuchungen hätten ergeben, dass
die meiste Arbeitszeit für die Wege in An
spruch genommen werde. Der Arb eitspro
zess wird nach den Worten von Law o da
durch optimiert, dass der Mechaniker ei 
nen kleinen Computer bei sich trägt, der
ihm kurze Anweisungen gibt - ähnlich wie

bei einem Navigationssystem. "Mit sol
chen Beispielen wollen wir zeigen, wie der
Praxisalltag von Informatikern aussieht" ,
sagt Lawo.

Die Schüler dürfen aber auch selbst aktiv
werden: Sie bekommen Arb eitsanweisun
gen über einen kleinen Bildschirm, den sie
sich vors Auge klemmen .We r alle Arbeite n
der Reihe nach erledigt, hat am Ende eine
Lego -Feuerwehr richtig zusammenge baut.

Au ße rdem können die Jugendlichen
Goog le-Earth nutzen .Dabei re ise n sie aller
dings nicht per Mausklick um die Welt, son
de rn mithilfe eines "Handschuhs", der alle
Steuerungsfunktionen üb ernimmt. Bei vie
len Sch ülern entsteht dabei das Ge fühl, in
einen Science- Fiction-Film gera ten zu
se in. Wer nach diesen Präsenta tionen noch
mehr üb er Informatik und Informatiker wis
sen möchte, kann sich in Kurzvorträgen
von jungen Wissenschaftlern über deren
Werdegang informieren.

Das Technologie -Zentrum bietet "go 4
IT" für Schüler ab Klasse sieben an. Interes
sente n können sich an Sabine Veit wen
den. Sie ist telefonisch un ter der Brem er
Nummer 218231 2 und per E-M ail unter
go4it@tzi.de zu erreichen.


